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Ausführung der erforderlichen Maßregeln ſoll 
einem Reichskommiſſar übertragen werden, 
welcher ala itig nach einer ihm ertheilten 
beſonderen Inſtrukt e dem Reichskanzler 
ſtatutenmäßig zuſtehende Aufſicht über die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft und deren An⸗ 
geſtellte in Oſtafrika ausübt. Der Reichskanzler 
wird ermächtigt, die erforderlichen Beträge nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes aus bereiten Reichs⸗ 
mitteln zu entnehmen. In der Begründung 
wird hervorgehoben, daß die leitenden Grund⸗ 
ſätze der deutſchen Kolonialpolitik, wie ſie 1884 
und 1885 in amtlicher Erörterung die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags erhalten haben, auch 
gegenwärtig die Richtſchnur für das Verhalten 
der Reichsregierung bei den überſeeiſchen Unter⸗ 
nehmungen Reichsangehöriger bilden. 

— Die „Poſt“ meint, daß nach Anſicht der 
Freikonſervativen im Reichstage wahrſcheinlich 
der Kammergerichtspräſident v. Oehlſchläger zum 
Nachfolger des Juſtizminiſters von Friedberg 
beſtimmt ſei. Oehlſchläger war früher General⸗ 
auditeur und gilt als ein konſervativer Herr, 
mit deſſen konſervativ⸗militäriſchen Anſchauungen 
ſich auch die „Kreuzzeitungs“⸗Partei würde be⸗ 
freunden können. — Die „Kreuzztg.“ ſchreibt 
denn auch über die Wiederbeſetzung der erledigten 
Miniſterſtelle folgendes: „Die meiſten Ausſichten 
für das erledigte Portefeuille des Juſtizminiſters 
ſoll Kammergerichts⸗Präſident v. Oehlſchläger 
haben. Auch der Ober⸗Reichsanwalt v. Teſſendorf 
ſoll in Frage gekommen, dieſe Kandidatur jedoch 
wieder fallen gelaſſen worden ſein. Staats⸗ 
ſekretär v. Schelling gilt im Reichs am 
für jo unentbehrlich, daß von ſeiner 
Abſtand genommen werden mußt 


eutſcher Reichstag. — Der verabſchiedete Juſtizminiſter Fried⸗ 
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raths den Juſtizausſchuß), ließ es wünſchens⸗ 


— Der verſtorbene Prinz Alexander von 
Heſſen hat in ſeinem Teſtamente dem Groß⸗ 
werth erſcheinen, ihn ganz für den Reichs⸗ 
Juſtizdienſt zu gewinnen, und als Ende 1876 


berzogthum feine fait einzig daſtehende Münzen⸗ 
an Stelle der Abtheilung für das Reichs⸗Juſtiz⸗ 


ſammlung vermacht. 
— Die „Poſt“ verſichert, daß der Herzog 

von Naſſau nicht daran denkt, zu Gunſten ſeines 

Sohnes auf die ihm für den Fall des Ablebens ö 

des Königs der Niederlande ſich eröffnende Re: weſen im Reichskanzleramt das Reichs⸗Juſtiz⸗ 

gierungsthätigkeit in Luxemburg zu verzichten, amt geſchaffen wurde, wurde Dr. Friedberg 

daß er vielmehr entſchloſſen iſt, die Regierung] unter Verleihung des Charakters als Wirklicher 

ſelbſt zu übernehmen, worüber auch die maß- | Geheimer Rath zum Staatsſekretär dieſes 

gebenden Perſönlichkeiten ſowohl in Luxemburg] Reichs⸗Juſtizamts ernannt, welches Amt er am 
1. Januar 1877 antrat. Demnächſt wurde 
Friedberg am 31. Oktober 1879 zum Nach⸗ 
folger Leonhardts im preußiſchen Juſtizminiſterium 
ernannt. 


als auch in Berlin wohl unterrichtet ſein 
dürften. An der Staats⸗ und völkerrechtlichen 
— Dem Bundesrathe ging der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Schutz der deutſchen Inter⸗ 


Stellung des Großherzogthums wird ſelbſtver⸗ 
eſſen und die Bekämpfung des Sklavenhandels 


ſtändlich dadurch nichts geändert, ob der 
Herzog oder der Erbprinz von Naſſau die Re⸗ 
in Oſtafrika zu. Derſelbe beanſprucht eine 
Summe bis zu zwei Millionen Mark. Die 


an 


Opfer gefordert. Nach einer neuen amtlichen 
Meldung aus Apia vom 8. Januar d. J. iſt 
von den dort in dem Gefecht am 18. Dezember 
v. J. Verwundeten der Lieutenant zur See 
Spengler am 31. Dezember v. J. geſtorben. 


— Die neue Artillerievorlage, welche an 
den Bundesrath gelangen wird, faßt dem Ver⸗ 
nehmen nach keine Vermehrung der Feldbatterie, 
aber für eine große Anzahl von Feldbatterien 
die Beſpannung ſämmtlicher ſechs Geſchütze per 
Batterie bereits im Frieden, ſtatt gegenwärtig 
vier ins Auge. Auch ſoll für die an der 
Grenze dislokirten Feldbatterien nach dem Vor⸗ 
bild der Franzoſen die Einſtellung beſpannter 
Munitionswagen vorgeſehen werden. 


gierung übernimmt. 

— Das Präſidium des Herrenhauſes iſt 
auf den 21. d. Mts. zur Audienz bei dem 
Kaiſer befohlen worden. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

i Berlin, 18. Januar. 

Die Millionenſtadt unter dem Eindrucke 
von 12-140 Kälte — das die Signatur der 
abgelaufenen Woche. Eine ſolche Erſcheinung 
äußert ſich hier anders, wie etwa in Treuen⸗ 
brietzen an der Knatter, wenn dort der Winter 
ſeine Eisblumen an die Fenſter zeichnet. Sofort 
erhielt das ganze weltſtädtiſche Leben eine 
andere Phyſiognomie; denn Alles in dieſer 
mächtigen Brandung iſt mehr oder weniger 
nervös und deshalb für ſolche Teufelskälte ver⸗ 
teufelt empfindlich. Die ſonſt jo menſchenvollen 
Hauptſtraßen ſind vereinſamter. Mit ſchnellen, 
kleinen Schritten ſchreiten die aus allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe ea ene ele⸗ 
ganten Bummler den Häuſerfronten entlang, 
richten den Blick zur Erde, um irgend einer 
tüpfelhaften Eisanhäufung auf dem Trottoir 


ein effektvoller Pump angelegt werden könne. 
In den Bildergallerien ſammeln ſich vor den 
vergeſſenſtenemälden Gruppen von Bewunderern, 
deren reduzirte äußere Erſcheinungen nicht das 
geringſte Intereſſe für das Reich des Pinſels 
vermuthen läßt. Die alten Kanonen im Zeug⸗ 
haus erfreuen ſich des regſten Zuſpruchs, und 
ſelbſt die verſchiedenſten Kirchen ſind beſonders 
bei den Abendgottesdienſten beſuchter denn je. 
Alles flüchtet vor dem Winter, der auf einmal 
mit ſo rauher Hand herrſcht, ſtudiert, bewundert, 
betet und — wärmt ſich. Und nun erſt die 
Tauſende von vollſtändig Obdachloſen, die in 
dünnen zerfetzten Kleidern und zerfetzten Ge⸗ 
wiſſen Zuflucht vor den Januarnächten in den 
großen Maſſenquartieren ſuchen müſſen. Wo 
ſie auch anklopfen, dieſe armen Herzen — alles 
beſetzt. Und nun hinaus in die vernebelte 
Winterkälte der Weltſtadt, hinaus ohne ge⸗ 
nügende Kleider, ohne Geld, ohne Hoffnung. 
Was in ſolchen Zeiten in einer Stadt wie 
Berlin gelitten wird, was da für weit⸗ 


Aber in ſolchen Tagen, wo der unver⸗ 
liebteſte und langweiligſte Ehemann den Stuhl 
ein wenig näher als für gewöhnlich an ſeine 
kleine Frau rückt, der Junggeſelle von einer 
gemüthlichen Familie phantaſirt, der Kneipe 
entſagt, zeitig ins Bett ſchlüpft und von der 
Hand nur ſo viel ſehen läßt, als nöthig iſt, 
um einen Roman zu halten, entfaltet das jetzt 
beginnende Ball⸗ und Karnevalsleben ſeinen 
vollſten Glanz. So langweilig das auf die 
Länge auch für den Mann ſein mag, für das 
Ewig⸗Weibliche hat es den größten Reiz, zumal 
die Vorbereitungen: die Wahl der Robe, das 
Ankleiden, das Friſirtwerden, das Probelächeln 
vor dem Spiegel und was es ſonſt noch für 
Flitterſtaat ſein mag, den die Gefallſucht er⸗ 
heiſcht. Wenn man jetzt Abends gegen 9 Uhr 
durch die beſſeren Straßen des Weſtens 
ſchlendert, wie manches elegante Heim fällt 
einem da in die Augen, von deſſen Thor aus 
ein Teppich über das Trottoir gelegt wurde, 
damit die ankommenden Gäſte ſchon äußerlich 


beſſer ausweichen zu können. Dabei iſt die] klaffende Abgründe tiefſten Elends fich J einen würdigen Empfang finden. Und nun 
Hutkrämpe auf Ohren und Naſe gedrückt, Die | aufthun, es ift mit gleichgiltigen, theil⸗ eine Karoſſe mit glänzendem Wappen. Sie hält. 


Hände ſtecken in den Aermeln. Aber erſt die 
vielen Tauſende, die weder Feuer, noch Bett, 
noch Obdach haben! Wie ſie den öffent⸗ 
lichen durchwärmten Verkehrsorten ein voll⸗ 
ſtändig anderes Gepräge aufdrücken! Der 
mächtige Leſeſaal der königlichen Bibliothek 
war nie ſo gefüllt, wie in dieſen Tagen. Die 
bierfreundlichſten Studenten bekundeten auf 
einmal ein Intereſſe für alte Folianten, als ſei 
darin eine neue Methode enthalten, nach der 


Die Kutſcher ſpringen auf die Erde. Alle eilen 
nach der Thür des Wagens. Zehn Hände 
wollen den kleinen Drücker bullen öffnen. Er 
ſpringt auf, die Anweſenden bilden zwei Reihen. 
Die Hälſe werden länger, die Blicke ſchärfer. 
In der Wagenöffnung erſcheint ein Kopf, ein 
kleiner Fuß, ein zierliches mit weißem Hand: 
ſchuh geſchmücktes Händchen. Der kleine Fuß 
kommt zögernd weiter dor, ſpringt auf die 
Erde. O, wie ſchön! Wenn er nur ein wenig 


nahmsloſen Lippen kaum zu ſagen! Was 
Wunder, wenn die Polizeiberichte in der letzten 
Woche gar manche erſchütternde Szene zu melden 
hatten, welche die Kälte verſchuldete. So 
wurde auf der Straße ein junges blühendes 
Weib, trotzdem die Runenſchrift ärgſten Mangels 
im Geſicht, vollſtändig erſtarrt mit einem Säug⸗ 
ling aufgefunden. Die in den großen Reſtau⸗ 
rants und Cafee's verübten Paletot⸗Diebſtähle 
zählen zuſammen nach hunderten. 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 


Red akt AR n u. E 2 e d it 1 on % | Inſeraten⸗Annabme auswärts: Berlin: 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Ni 


— Das Gefecht auf Samoa hat noch ein 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
erg ꝛc. 


Ausland. 


Prag, 17. Januar. Der böhmiſche Land⸗ 
tag genehmigte am Freitag die Anträge der 
Kommiſſion betreffs Errichtung von böhmiſchen 
Akademien. Der Czechenführer Rieger konſta⸗ 
tirte, die geiſtige Befähigung der böhmiſchen 
Nation zu wiſſenſchaftlichem Schaffen ſei zweifel⸗ 
los. Das kleine Czechenvolk wolle ſich nicht 
mit der deutſchen Nation meſſen, könne aber 
neben dieſer beſtehen, gleichwie die Leiſtungen 
der Czechen auf allen Gebieten der Künſte und 
Wiſſenſchaften den Vergleich mit den Leiſtungen 
der Deutſchen in Böhmen nicht zu ſcheuen 
brauchten. Rieger ſchloß: „Wir werden uns 
bemühen, als Kulturfaktor in Ehren fortzu⸗ 
ſchreiten; ſo lange es unter uns Männer giebt, 
die opferwillig derartige Inſtitute ins Leben 
rufen, kann die Nation der Zukunft hoffnungs⸗ 
freudig entgegenſehen.“ 

Haag, 18. Januar. Der König hat eine 
recht gute Nacht gehabt. Profeſſor Roſenſtein 
fand den Kräftezuſtand befriedigend, das chroniſche 
Uebel nicht weſentlich verſchlimmert. 

Paris, 18. Januar. In Vaſſy, De⸗ 
partement Haute Marne, geriethen 300 
franzöſiſche Arbeiter mit italieniſchen Arbeitern 
in Streit, wobei zwei Italiener verwundet 
wurden. Durch das Eingreifen der Gendarmen 
wurde Abends die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Paris, 18. Januar. In Folge eines 
geſtern in Origny (Dife) ausgebrochenen Strikes 
ſind ernſtere Ruheſtörungen entſtanden, d 
e eee en 
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Dar⸗es⸗Salem gelegene deutſche Miſſionsſtat 

wo die Mehrzahl der von der „Leipzig“ be⸗ 
freiten Sklaven untergebracht war, wurde am 
Sonntag von den Arabern angegriffen und 
gänzlich zerſtört. Dieſe Station beherbergte 
außerdem neun deutſche Miſſtonare beiderlei 
Geſchlechts; einer derſelben ſoll entkommen 
ſein, die übrigen wurden niedergemetzelt. Die 
Leichen zweier Männer und einer Frau fand 
man ſchrecklich zerfleiſcht vor. Die Sklaven 
ſammt den Miſſionsdienern wurden fortgeſchleppt. 
Die Art, wie der Wiederfang der von der 
„Leipzig“ befreiten Sklaven erleichtert wurde, 
verlockte anſcheinend die Araber zu dem Angriff. 


vom Schmutz berührt würde! O, die ſtattlich 
prächtige Figur! Platz! Zurück! Eine koſtbare 
Kapuze erlaubt dem Auge nicht, jenes holde Geſicht 
zu ſehen, und ein eiferſüchtiger Mantel verhüllt 
den gierigen Blicken die ſchönen, weißen 
Schultern, läßt aber unter ſeinen Falten die 
tadelloſeſten Formen errathen. Die ſtolze Ge⸗ 
ſtalt kommt nachläſſig näher — ein letztes 
Rauſchen der Schleppe — verſchwunden, ach 
verſchwunden! — 

O, dieſe Vergnügungen! Wenn ſie nur nicht 
immer ſoviel von jenem verteufelten Metall, ſo 
man Geld titulirt, verſchlingen wollten! Die 
Erwägung dieſer Thatſache mag den Direktor des 
„Leſſing⸗Theaters“ veranlaßt haben, die Kunſt⸗ 
genüſſe mundgerechter zu ſerviren. Um der 
lieben Konkurrenz und den 10 
Rechnung zu tragen, hat er ſich letzte Woche 
entſchloſſen, die Eintrittspreiſe herabzuſetzen. 
Sehr wahrſcheinlich, daß in Folge dieſer Aende⸗ 
rung für das kühnaufſtrebende Kunſtinſtitut, wo 
die Worte der „lebenden Dichter“ unter der 
gediegenen Leitung Oskar Blumenthals und 
der geiſtvollen Regie Ernſt Poſſarts eine ‚fo 
ausgezeichnete Interpretation finden, nun eine 
glanzvolle Periode der vollen Häuſer und vollen 
Kaſſen anbricht. Im Intereſſe der Kunſt und 
der zeitgenöſſiſchen Literatur wäre 
vollſtem Herzen zu wünſchen. Aber ein großes 
Muſter weckt Nacheiferung. Kaum daß das 
„Leſſing⸗Theater“ mit der Preisherabſetzung be⸗ 
gonnen, fo ſtellte ſich auch ſofort das „Viktoria⸗ 
Theater“ in die Reihe und es iſt noch gar 
nicht abzuſehen, ob nicht in Kürze andere Kunſt⸗ 


es aus 
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Lokales. E 
Thorn, den 19. Januar. 


— [Berfonalien] Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Arthur Schultz hierſelbſt iſt zum Amts⸗ 
rich. in Neuenburg Weſtpr. ernannt, dem 
praktiſc, n Arzt Dr. Huhn zu Tiegenhof, im 
Kreiſe Marienburg Weſtpr., der Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen, der Navigations- 
Schul⸗Direktor Wendtlandt zu Leer in die er⸗ 
ledigte Stelle des Navigations⸗Schul⸗Direktors 
für Oftpreußen, Weſtpreußen und Pommern 
verſetzt. 

— [Die Verge w altigungen 
Rußlands in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen. Nach dem Vor⸗ | 
trage des Herrn Amtsrichters Martell.] Deutſche 
Kultur, deutſche Sitte haben die ruſſ. Gou⸗ 
vernements, welche wir unter dem Namen 
„ruſſiſche Oſtſeeprovinzen“ kennen, zu einer 
Entwickelung gebracht, wie ſie andere ruſſiſche 
Provinzen noch heute kaum nachweiſen dürften. 
Deutſche haben ſich dort anſäſſig gemacht und 
ſind, ſeitdem Rußland in den Beſitz der Diſtrikte 
gekommen iſt, die treueſten Unterthanen des 
Zaren geweſen und bis auf den heutigen 
Tag geblieben. Immer haben die Oſtſee⸗ 
provinzen ihre Verpflichtungen dem Staate 
gegenüber erfüllt, pünktlich haben -fie ihre 
Steuern entrichtet, was gerade in Rußland | 
nichts Alltägliches ift. Und nun geht Rußland 
gegen die deutſchen Bewohner dieſer Provinzen 
in einer faſt unerhörten Weiſe vor. Das 
Deutſchthum ſoll dort vernichtet und der Glaube ' 
unſerer Landsleute, welche ausschließlich evange⸗ 
liſch ſind, ausgerottet werden. Schulen, welche 
von Deutſchen ſeit Jahrhunderten unterhalten 
ſind, müſſen eingehen, weil Rußland als 
Unterrichtsſprache die ruſſiſche angeordnet 
hat, worauf die deutſchen Bewohner, 
welche allein die Koſten tragen, nicht ein⸗ 
gehen wollen: evangeliſche Geiſtliche wurden . 
ihres Amtes enthoben, einige ſogar nach Sibirien f 
verbannt, weil ſie feſthielten an der Lehre 
Luther's. Das Deutſchthum hat ſich in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen eingebürgert durch 
die „Schwertbrüder“, die ſich mit dem deutſchen N 
Orden verbanden und mit dieſem vereint unter 
ſchweren Kämpfen ihre kulturelle Aufgabe er⸗ | 
füllten. Der Orden ging unter, es kamen die 4 
polniſchen und ſchwediſchen Wirren und die | 
Oſtſeeprovinzen wurden dem Ruſſiſchen Reiche 
einverleibt, als Karl XII. aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen war. Eigene Verwaltung, Glaubens⸗ 
freiheit wurde verbürgt und auch bis in die 


In Dar = es⸗ Salem befanden ſich am Freitag 
die dortſelbſt - wiedergefangenen Sklaven that⸗ 
ſächlich im Schußbereich der Blokade⸗ Kriegs⸗ 
ſchiffe. Eine große Zahl Araber von Muskat 
ſchloſſen ſich den Küſtenarabern an. Die fran⸗ 
zöſiſchen Miſſionen namentlich Tugu, erſcheinen 
ſehr gefährdet, auch die franzöſiſche Bagamoyo⸗ 
Miſſion, wo täglich Tauſende von Flüchtlingen 
durch die Prieſter unentgeltlich Mahlzeiten er⸗ 
halten, bietet beſondere Verſuchung zum An⸗ 
griff. Die deutſche Bagamoyo Miſſion oder 
die Flotte ſind nicht im Stande, die Miſſionäre 
zu ſchützen oder zu unterſtützen. Die Araber, 
welche jetzt an dem Küſtenaufſtand theilnehmen, 
kommen aus der Nachbarſtadt von Kilwa und 
Lindi und ſind wohlhabender und einflußreicher 
als die Anhänger Buſchiris; ihr Eingreifen 
führt dem Aufſtande neue Nahrung zu; der⸗ 
ſelbe wäre übrigens längſt erloſchen, wenn die 
Deutſchen Dar⸗es⸗Salem und Bagamoyo nicht 
beſetzt gehalten hätten. Dies erſcheint hoch⸗ 
wichtig für die franzöſiſche Bagamoyo ⸗Miſſion, 
deren Beſtand von dem guten Willen Buſchiris 
abhing. Seyid Abdul Aziz, der Bruder des 
Sultans von Sanſibar, verließ angeblich den 
perſiſchen Golf, um von der Inſel Pemba 
gewaltſamen Beſitz zu ergreifen. Die neueſten 
Nachrichten von dem Maſſakre der Europäer 
rief eine höchſt ungünſtige Wirkung in Sanſibar 
hervor. 

London, 18. Januar. Das „Bureau 
Reuter“ meldet, der von Samoa in Sydney 
eingetroffene Dampfer „Lübeck“ theile mit, daß 
bis zum 8 A 3 5 ie Ba = 

ſcht habe. In Apia befanden ſich damals 
— deutſchen Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“ 
und „Eber“, der engliſche Kreuzer „Royalift“ 
und die amerikaniſche Korvette „Rinſic“. — 
Das „Bureau Reuter“ meldet vom 17. d. M., 
ein von den ägyptiſchen Behörden nach Khartum 
entſendeter Bote, der ſich über die dortige Lage 
informiren ſollte, ſei von dort zurückgekehrt. 
Sr vollendete die Reiſe von Khartum nach 
Sualim in 24 Tagen und überbrachte einen 
Brief des gefangenen Slatin, der konſtatirt, 
upton in der Gefangenſchaft geſtorben 
lber es ſeien keine authentiſchen Nach⸗ 
den in Khartum über Emin bekannt. Es 
ur das Gerücht um, daß die Aequatorial⸗ 

en in die Hände der Mahdiſten gefallen 
e Alle gefangenen Europäer in Khartum 
ei guter Geſundheit. 

Madrid, 17. Januar. In unſerem 
der „Kaſtanien“ mehren ſich die Petarden⸗ 
nen in auffallender Weiſe. Nach hier 

genen Nachrichten aus Barcelona er: 


ſchall in den Saal vor den Ordens⸗Großmeiſter 
geführt — und dieſen alten Brauch ließ der 
Kaiſer wieder aufnehmen. Im Mittelfenſter 
des Ritterſaales waren acht Stabstrompeter 
der Garde⸗Kavalleriediviſion auf rother Eſtrade 
aufgeſtellt. Sie trugen dunkelblaue mit Gold 
bordirte Uniformröcke aus der Zeit Friedrich I., 
dreieckigen Federhut; dieſer Tracht entſprechend, 
waren Haupthaar und Bart friſirt. In die 
Banderolle war in Gold der Schild der Kette 
des Schwarzen Adlerordens eingeſtickt. In der 
Hand hielten ſie lange Trompeten mit Bande⸗ 
rollen, Inſtrumente, die etwa nur auf ſieben 
einfache Töne geſtellt ſind. Ihnen gegenüber 
auf dem ſilbernen Chor ſtanden in ähnlicher 
Tracht die beiden jüngſten Stabstrompeter der 
Garde⸗Kavalleriediviſion, ſowie acht Trompeter 
des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments. Oben weiter 
zurück und vom Saale aus nicht ſichtbar hatten 
das Trompeterkorps des Leib⸗Garde⸗Hufaren⸗ 
regiments ſowie acht Trompeter des Regiments 
der Gardes du Korps in Uniform Aufſtellung 
genommen. Eine ſchmetternde Fanfare von den 
im Saale aufgeſtellten Trompetern durch⸗ 
klingt den Saal, er wird von den, auf 
dem ſilbernen Chor in Heroldstracht Stehen⸗ 
den kräftig aufgenommen und verklingt, nachdem 
er zwei bis drei Mal bald oben, bald unten 
geblaſen iſt. Unter dieſen Klängen erſcheint 
die Spitze des Zuges im Saale. Voran zwei 
königliche Stallmeiſter in die mittelalterliche 
Tracht von Herolden des Königs gekleidet, 
dann die Hofpagen mit den Ordensinſignien, 
den Ketten auf rothſammtnen Kiſſen. Den 
Eintritt der erſten Ritter in den Saal be⸗ 
grüßt wieder vom ſilbernen Chor herab eine 
ſchmetternde Fanfare. Die Höhe erreicht der 
Zug in der Perſon des Ordensgroßmeiſters, 
dem Kaiſer. Ueber der geſtickten Generals⸗ 
uniform trägt der Ordensgroßmeiſter den 
purpurſammtenen langen Mantel, deſſen Saum 
den Boden berührt, um die Schultern die 
Kette. Die Fanfare dauert während des 
Einzuges der Ritter fort, und ſchließt mächtig 
und kraftvoll ab, nachdem der Ordensgroß⸗ 
meiſter die drei Stufen des Thrones hinan ge⸗ 
ſtiegen iſt, und ſich das Haupt bedeckt hat. 
Bei der Einführung jedes neuen Ritters in 
den Saal ertönt von den unten befindlichen 
Herolden ein kurzer Trompetenſtoß, der vom 
ſilbernen Chore aus nachbeblaſen wird, er 
verklingt, ſobald der Ritter ſich vor dem An⸗ 
geſichte des Ordensgroßmeiſters befindet. 
Während die Verleſung und der Eidesleiſtung 
ſchweigt die Muſik: ſowie aber die Eides⸗ 


anderer mit Stöcken bewaffneten Leute große 
Mühe den Unglücklichen aus dem Bereich der 
vor Wuth ſchäumenden Thiere zu entfernen. 
Der Schwerverletzte wurde heute zur ärztlichen 
Behandlung nach Marienwerder geſchafft. 
Konitz, 18. Januar. Nach dem Tode 
des Kaiſers Wilhelm hängten die patriotiſch 
geſinnten Einwohner in dem Dorfe Wielle 
Trauerfahnen heraus. Das gefiel dem Beſitzer 
Derdowski aber nicht, und er zerſchlug mit 
einer Stange eine aus dem Hauſe des Schmiede⸗ 
meiſters B. heraushängende Trauerfahne. Damit 
aber noch nicht genug, wurden aus dem Hauſe 
des D., augenſcheinlich zum Hohne über die 
kund gegebene Trauer, zwei Stangen aus dem 
Dache herausgehängt, von welchen an einer 
eine Männerhoſe und an der anderen ein 
Weiberrock hing. Das Schöffengericht ſah in 
dem Aushängen des Weiberrocks und der Hoſe 
groben Unfug und verurtheilte den D. dafür 
zu 6 Wochen Haft und für das Zerſtören der 
Trauerfahne zu 3 Wochen Gefängniß. Gegen 
das Urtheil legte D. die Berufung ein. Auch 
das Berufungsgericht hielt die Handlung des 
. für eine unpatriotiſche und ſchwer zu ahn⸗ 
dende. Weil aber nicht bewieſen ſei, daß D. 
den Weiberrock und die Hoſe ſelbſt herausgehängt 
habe, ſo ward D. wegen des groben Unfugs 
freigeſprochen, während es bei den 3 Wochen 
Gefängniß für das Zerſtören der Trauerfahne 
verblieb. a (8. 3.) 
0 Dt. Eylan, 18. Januar. Geſtern 
Morgen fand man das Dienſtmädchen des 
Herrn Amtsrichters Glückmann in ihrem Schlaf⸗ 
raum bewußtlos an der Thür liegen. Allen 
Anzeichen nach hat die Bedauernswerthe den 
Qualm einer von ihr niedriggeſchraubten Pe⸗ 
troleumlampe, welche ſie die Nacht über brennen 
ließ, eingeathmet, iſt dann noch erwacht und 
hat ſich bis zur Thür geſchleppt, wo ſie nieder⸗ 
ſank. Ein in einem benachbarten Zimmer 
ſchlafendes Dienſtmädchen will gegen Morgen 
ein Wimmern vernommen haben, das ſie je⸗ 
doch nicht weiter beachtete. Trotzdem die Un⸗ 
glückliche bis jetzt noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich giebt, hegen die Aerzte wenig Hoff⸗ 
nung für ihr Aufkommen. — Die in der hieſigen 
dreiklaſſigen Fortbildungsſchule durch Herrn 
Kreisſchulinſpektor Zopf abgehaltene Prüfung 
efriedigte in den deiden oberen Klaſſen, wäh⸗ 
rend die Kenntniſſe der Schüler in der letzten 
Klaſſe ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Der 
Grund der mangelhaften Leiſtungen der letzten 
Klaſſe iſt in der geringen Vorbildung, welche 
die Schüler „beim Eintritt in die Klaſſe mit: 


t ri t { [Sung geſprochen iſt und die Pathen an den bringen, zu Her Jaht dieſes Jahrhunderts gehalten. Die N: 
ort am Donnerſtag in einem Gebäude Ritter herantrete erklingt vom ſilbernen Chor Lyck, 18. Kamidr Für die bevorſtehende nröbien Heerführer, die größten Diplomaten 1 
er dem Muſeum eine Exploſion einer eine altdeutſche Fanfare, welche bis zum Ende Zieichstags⸗ Erſatzwahl (am 29 ar) im und Staatsmänner Rußlands ſind Deutſche, * 
durch welche im Zwiſchengeſchoß des der ung forttönt. Zu neuem Nuſe er⸗ A. kreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg haben die ſind Sohne der Oſtſeeprovinzen. Wenn jetzt 
es sthelliche Schaden angerichte: murde heben ich im Saale die Trompeten, wenn Konſervakiven den Regierungepräſdenten in- ein mächtiges Reich gegen ſolche Unterthanen 
rſon wurde ſchwer verwundet. g den neuen Ritter vom Großmeiſter die Ordens⸗ mann zu Gumbinnen als Kandidaten aufgeſtellt. iiitt die Urſache dafür in der Idee 

ö kette umgelegt und die Umarmung ertheilt wird. da ein Landrach diesmal nicht disponibel des Panſlavismus zu ſuchen. Alle ſlaviſchen 


Sollerſchalten verbinden und verbrüdern ſich, 
um das Deutſchthum zu bekämpfen. Unſer 
Reichskanzler hat, als er Botſchafter in Peters⸗ 
burg war, Einſpruch erhoben gegen die zwangs⸗ 
weiſe Ruffifizirung der Deutſchen in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen, für einige Zeit half dieſes, aber 
unaufhörlich geht Rußland jetzt auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege weiter vor. Und hierbei 
ſind verſchiedene Umſtände der ruſſiſchen 
Regierung zu Gute gekommen. — Zunächſt 
die Aufhebung der Leibeigenſchaft. Die 
Leibeigenen wurden frei, beſaßen jedoch 
nichts, da kamen Mißernten und Hungersnoth. 
Ruſſiſche Beamten verbreiteten, „werdet Ruſſen, 
nehmt den griechiſch⸗ katholischen Glauben an 
und Hilfe iſt da.“ Und viele folgten dieſen 
Lockrufen, die Hülfe blieb aber aus! — Als 
dieſe Bethörten wieder zur evangeliſchen Kirche 
zurückkehren wollten, da wurde gegen die Geiſt⸗ 
lichen, welche dieſes Vorhaben unterſtützten, 
ſtrafend eingeſchritten. — In den Schulen muß 
in ruſſiſcher Sprache unterrichtet werden, die 
Verhandlungen bei den Behörden dürfen nur 
in derſelben ſtattfinden; iſt es unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ein Wunder, daß auch in den Oſtſeeprovinzen 
der „Nihilismus“ Boden gewinnt? Die Ge⸗ 
ſchichte lehrt, daß der Deutſche ſtets feſt und 
treu geſtanden hat zu dem Herrſcherhauſe, 
dem er unterhänig iſt; die ruſſiſche Regierung 
verdrängt in den Oſtſeeprovinzen das Deutſch⸗ 
thum aber immer mehr und mehr, Unzu⸗ 
friedenheit wird hervorgerufen und ſo dem 
Nihilismus, der Lehre von dem Umſturze alles 
Beſtehenden Vorſchub geleiſtet. 

— [Der dies wöchentlichen Um 
hau] der „Weſtpr. Landw. Mitth.“ ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: „Seit dieſem Neujahr 
dürfen nun auch nirgends mehr die alten nach 
Pfunden bezeichneten Gewichtsſtücke im Verkehr 
gebraucht werden, ſondern muß man ſich zu 
allen gültigen Käufen und Verkäufen nur der 
nach dem Grammſyſtem bezeichneten Gewichte 
bedienen. Darum verſäume kein Landmann, 
ſeine Gewichte auf dem Speicher ꝛc. zu revi⸗ 
diren und ſchaffe die veralteten, ungeſetzlichen 
Stücke ſchleunigſt bei Seite! — Bei dem 
ſtrengen Froſt der letzten Zeit wird wohl 
manches Waſſerleitungsrohr auf den Wirth⸗ l 
ſchaftshöfen eingefroren ſein und iſt es, um 
ſchnell und ohne zu viel Mühe bis an daſſelbe BC 
gelangen zu können, am beſten, wenn man über N 


Königsberg, 18. Januar. Das Offizier: 
korps eines auswärts ſtehenden Bataillons von 
einem hieſigen Regiment hat bei der geſtrigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie, bei 
welcher dasſelbe ein ganzes Los ſpielte, einen 
Gewinn von 30 000 Mk. gemacht. Derſelbe 
ſiel in die Kollekte des Herrn Schlimm hierſelbſt. 

(8. H. 3.) 

Königsberg, 18. Januar. Im Intereſſe 
der Wehrkraft des Landes ſoll ein neues Land⸗ 
geſtüt im dieſſeitigen Regierungsbezirk errichtet 
werden. Ein geeignetes Bauterain iſt in der 
Nähe der Stadt Braunsberg ermittelt worden. 
Zur Herſtellung werden in dem Etat der Ge⸗ 
ſtütsverwaltung als erſte Rate 139 000 Mark 
verlangt. 


Inſterburg, 18. Januar Unter der 
Spitzmarke „Ein Zeichen der Zeit“ berichtet 
die „Oſtd. Volksztg.“: „Die Söhne zweier 
hieſiger geachteter Bürger fühlten Neigung, die 
Offiziers Karriere zu ergreifen; fie wurden je⸗ 

von einigen Dutzend preußiſcher Re⸗ 
menter abgewieſen, muthmaßlich nur deshalb, 
weil ihre Väter der freiſinnigen Richtung ange⸗ 
hören. Nunmehr ſind die jungen Leute von 
zwei ſüddeutſchen Regimentern aufgenommen, 
der eine von einem badiſchen, der andere von 
einem baieriſchen. 5 

Bromberg, 18. Januar. Die Berliner 
Volks⸗Ztg.“ bringt nachſtehende Notiz: „Der 
Propſt an der katholiſchen Kirche, Dr. Cho⸗ 
roſzewski hat, wie polniſche Zeitungen mit⸗ 
theilen, einen Aufruf unterzeichnet, in welchem 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. aufgefordert und auf die Wohl⸗ 
thaten hingewieſen wird, welche für Bromberg 
aus der Annektirung des Netzediſtriktes an 
Preußen erwachſen ſind. Die polniſche Preſſe 
macht dem Propſte die Unterzeichnung dieſes 
Aufeufes zum Vorwurf und weiſt darauf hin, 
daß ungefähr zwei Drittel der Geſammtzahl 
der Angehörigen ſeiner Parochie Polen ſeien.“ 

Zduny, 18. Januar. Die Aktionäre der 
hieſigen Zuckerfabrik werden für dieſes Jahr 
eine nicht unbedeutende Dividende erhalten, 
trotzdem die Fabrik die durch den früh einge⸗ 
tretenen Froſt geſchädigten Rüben ohne jeden 
801 5 abgenommen und dadurch Schaden ge⸗ 
habt hat. 


Vom Chore herab wird die Fanfare breimal, 
einem Tuſche gleich, erwidert. Während die 
neuen Ritter die Handreichung an die älteren 
Ritterbrüder vollziehen, ſetzt das hinter dem 
ſilbernen Chor aufgeſtellte Trompeterkorps ein 
und ſpielt den ſchwediſchen Seraphinenmarſch, 
bei der zweiten Gruppe den alten Burgunder⸗ 
marſch, bei der dritten den Rittermarſch von 
Gluck. Die Zeremonie währte über eine 
Stunde. Der letzte und jüngſte der inveſtirten 
Ritter war Herr von Puttkamer, deſſen 
Schwiegerſohn Lieutenant v. Chetius leitete die 
geſammte Fanfarenmuſik. Dann wieder eine 
neue Fanfare, von den Herolden im Saale an⸗ 
geſtimmt, von denen auf dem Chor aufgenommen, 
ſtärker und mächtiger als die vorher geblaſenen: 
das Zeichen, daß die Inveſtitur beendet war. 
Der Kaiſer hatte ſich vom Thron erhoben, um 
ſich nach dem Kapitel ⸗ Saal zu begeben. Der 
Kaiſer nahm im Kapitelſaal auf dem vergoldeten, 
mit dem Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens 
geſchmückten Thronſeſſel Platz. Die Thüren 
wurden geſchloſſen. Die zwei Herolde traten 
in Nachahmung alter Sitten von Rittergemein⸗ 
ſchaften als Wache an dieſelben, zum Zeichen, 
daß interne Angelegenheiten des Ordens ver⸗ 
handelt wurden. 


. —˙¹¹¹3g 
Provinzielles. 


„ Gollub, 17. Januar. Der hieſige 
wiſſenſchaftliche Verein hat nunmehr in ſeiner 
am 16. d. M. ſtattgehabten Verſammlung die 
Statuten feſtgeſetzt. Herr Dr. Szymann hielt 
in derſelben Sitzung einen Vortrag über „Ge⸗ 
ſundheitspflege“. Der Verein zählt bereits 
40 Mitglieder, weitere Zunahme ſteht mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwarten. Königs Geburtstag 
werden ſämmtliche hieſigen Vereine feſtlich 
begehen. 


Rehhof, 18. Januar. Der in Jeczewo 
bedienſtete Schaäferknecht Sch. wurde unlängſt 


Des kapitel des Schwarzen Aoler⸗ 
. Ordens 
behufs Einkleidung der neuen Ritter hat 
ber Kaljer am Freitag in Berlin unter Wieder⸗ 
beriellung der unter König Friedrich I. im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts üblichen 
Jormen unter Pauken⸗ und Trompetenſchall 
abgehalten. Im goldenen Ritterſaale um die 
des Thrones war der geſammte Hof 
> Sallers verſammelt. Die Zeremonie ging 
sroßer Würde und hoher Haltung" vor 
n hörte im Saale nur das Verleſen 
der Eibesformel durch den Ordensſekretär, die 
Frage des Kaiſers und das Gelöbniß der Auf⸗ 
zehn enden. Unter König Friedrich I. wur⸗ 
ven au Anfange des vorigen Jahrhunderts die 
neuen Ritter unter Pauken⸗ und Trompeten⸗ 


inſtitute folgen. Den neuen Direktor des 
„Königſtädt'ſchen Theaters“ begeiſterte dieſe 
Reduktion derart, daß er auch ſofort Geſchmack 
daran fand. Nur meinte er, ſie nicht auf die 
Eintrittspreiſe, ſondern auf die — Gagen ſeiner 
Mitglieder beziehen zu müſſen, die er ſämmt⸗ 
lich um 25 pCt. kürzte. Ein noch fremdartigeres 
Vorgehen wußte in der vergangenen Woche die 
Direktion des königlichen Schauſpielhauſes zu 
Tage zu fördern, indem es die Eintrittspreiſe 
— erhöhen ließ — eine Maßregel, die von 
der geſammten Kritik aufs Schärfſte getadelt 
wurde. Was Graf Hochberg dazu veranlaßt 
haben konnte, ift ſchwer erſichtlich. Sicher aber 
dürfte es nicht die Anſicht geweſen ſein, daß 
das Publikum des „Schauſpielhauſes“ eine 
ſolche Steigerung leichter vertragen könne, wie 
die Beſucher eines anderen Theaters. Im 
Geegentheil: wenn in irgend einem Berliner 
ai Muſentempel das Geſammtpublikum im Allge⸗ 
meinen äußerlich einen ärmlicheren Eindruck 
macht, ſo iſt es eigenthümlicher Weiſe jenes 
des Schauſpielhauſes — alles Leute, die zu⸗ 
maeeiſt Beamte find, während z. B. im „Leſſing⸗ 
Theater” mehr die Ariſtokratie des Geldes ver⸗ 
kehrt. — Im Uebrigen rüſtet ſich die ganze 
5  Reihshauptftadt zu einer impoſanten Feier des 
beovorſtehenden Geburtstages unſeres jungen, 
heldenſtarken Kaiſers. Davon dürfte ſich be⸗ 
=. (one im nächſten „Briefe“ einiges erzählen 
laſſen. 
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richteten. Der zufällig des Weges kommende 
Brotherr des Angefallenen hatte mit Hülfe 
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ihm in den Schnee ungelöſchten Kalk aus⸗ 
ſchüttet. Dieſer beginnt dann ſofort ſich zu 
löſchen und erwärmt den darunter befindlichen 
Boden ſo ſtark, daß man in 15—20 Stunden 
leicht die Erde bis zu dem eingefrorenen Rohr 
aufgraben kann. 

— [In dem Eiſenbahn⸗Etat] 
haben verſchiedene Beamtenkategorien eine Er⸗ 
höhung ihres Gehaltes erfahren, und zwar 
ſteigt das Einkommen der Telegraphen⸗In⸗ 
ſpektoren von 3000 —4000 Mk. (früher 2700 
bis 3600 Mk.), der Betriebs⸗Sekretäre von 1500 
bis 2400 Mk. (13502400), Materialien⸗ 
verwalter 2. Klaſſe von 1500 —2100 (1350 bis 
2100), Stationsvorſteher 2. Klaſſe von 1800 bis 
2400 Mk. (1800 bis 2100), Stationsaſſiſtenten 
von 1500 — 2000 Mk. (15001800) und 
der Nachtwächter von 660 —750 Mk. (600 M.) 
Der Mehraufwand an etatsmäßigen Gehältern, 
welchen die vorbezeichneten Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen für das Etatsjahr 1889/90 verurſachen, 
ſtellt ſich auf rund 1,080,000 Mk. Es iſt 
ferner beabſichtigt, die Gehaltszulagen der 
ſämmtlichen mittleren Beamten vom 1. April 
1889 nach den Dienſtaltersſtufen zu regeln, 
wie dieſes bis jetzt für die Mehrzahl der im 
Betriebs⸗ und Expeditionsdienſt befindlichen 
Beamten bereits eingeführt iſt. 

— [Berfiderung gegen Unfälle 
auf ruſſiſchen Bahnen.] Auf den 
ruſſiſchen Grenzſtationen Alexandrowo und 
Granica können ſich nach einer Mittheilung der 
„fd. Pr.“ von Ende dieſes Monats ab die 
Reiſenden gegen Eiſenbahnunfälle verſichern. 

— [Für das reiſende Publikum) 
iſt eine Verordnung des Herrn Verkehrsminiſters 
von Wichtigkeit, wonach die Bahnverwaltungen 
ſtrenge darauf halten ſollen, daß in der Regel 
in allen Perſonenzügen mindeſtens die Hälfte 
der vorhandenen Koupees zweiter Klaſſe und 
mindeſtens der dritte Theil der Koupees dritter 
Klaſſe als Koupees für Nichtraucher und 
Frauen⸗Koupees zu bezeichnen ſind. In den 
Koupees für Nichtraucher iſt das Rauchen auch 
mit Zuſtimmung ſämmtlicher Reiſenden nicht 
geſtattet und gegen Perſonen, welche deſſenun⸗ 
geachtet in Koupees für Nichtraucher mit 
brennender Cigarre einſteigen oder rauchend be⸗ 
troffen werden, hat das Zugperſonal, ohne Be⸗ 
ſchwerden der Mitreiſenden abzuwarten, ſelbſt⸗ 
ſtändig einzuſchreiten. 

— [Reichsgerichtserkenntniß.] 
In einem ihm vorgelegten Falle hat das 
Reichsgericht dahin entſchieden, daß Butter, 
welche 40 pCt. Waſſer enthält, auch dann als 


verfälſcht anzuſehen iſt, wenn dieſer hohe 


Waſſergehalt nicht künſtlich zugeſetzt iſt, ſondern 
von ungenügendem Auskneten der Butter her⸗ 


— [Vom großen Looſel iſt der größte 
Theil nach Dirſchau gefallen, 15 000 Mark 
jedoch erhält der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der 


Wir zeigen hiermit an, e 


daß wir von heute ab ein 
gemeinſchaftl. Bureau, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 
147/48 haben. 

Palcke, 


Rail, 
Rechtsanwalt. Juſtizrath u. Notar. 


in verſchiedenen Fagons hat“ 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 
P. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Mehrere Tauſend Ctr. gute 


Speiſekartoffeln, 


a tr. 2, 20, auch in beliebigen kleineren 
Poſten, verkauft 
Less, Bromberger Vorſtadt. 


Graham Brod 


ei 
Max Szezepanski, 
Gerechteſtr. 128. 


Geübte Modiſtinnen. 


Jaunge Damen, die das Putzarbeiten 
und ſolche, die den Verkauf erlernen 
wollen, ſucht Minna Mack Nachf. 


ehrling zur Tiſchlerei ſucht 
B. Fehlauer, Tiſchiermſtr⸗ Bromb. Vorſt. 


* 
* 


ſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. 
beweiſen die Vorzſiglichkei meiner Pomade. 
Wiederverkäufer Rabatt. x 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages ader Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Auna ©sil 
Berlin N., Große Harnburgerſtraße 34, 


perſönlich auweſend den ganzen Tag, wo 


Kriminalſchutzmann Otto in Danzig auf ſeinen 


Antheil. 


trägen u. ſ. w. zu veranſtalten. Der Verein 


zählt 25 Mitglieder. 
jedem Donnerſtag im Wiener Cafee⸗Mocker ſtatt, 
wo auch das Vergnügen abgehalten werden ſoll. 

— [Witterung.] Der heute Vormittag 
plötzlich eingetretene Witterungswechſel, Thau⸗ 
wetter und Regen, ſtellt an die Polizei » Ber: 
waltung hohe Anforderungen. Unaufhörlich 
arbeiten Kolonnen, um die Rinnſteine aufzueiſen 
und den Waſſermengen Abfluß zu verſchaffen. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 

Waſſerſtand 1,62 Mtr. 
— ——— ——ñä6ͤ 
Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 18. Januar 1889. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 90 466. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 23 280 48 664 
65 371 149 508 179 282. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 177 8923 
15 278 21433 22 670 23 545 37 822 50 378 59 350 
60 753 62 034 67 640 68 506 71085 75 633 76 804 
80 336 86 307 96 521 97340 100 542 105 740 
109 388 125 690 127402 153 338 158 505 169 057 
169 450 178 108 182 003 187 958. 

29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 12 502 15 347 
32313 37 247 53 579 63 957 68 623 96 062 101 076 
104 796 105 799 108 702 115 124 118 607 125 730 
134 344 135 004 147 945 152 401 155 807 159 119 
161 658 162 939 162 984 163 363 165 549 168 988 
173 428 178 131. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5033 13 072 
14783 14 795 21 604 29 993 33 324 34 875 51 608 
57 720 67 058 69 749 71785 72 745 76 303 82 872 
86 206 87 499 91.933 93 521 94 436 98 357 107 028 
107 220 114956 117 629 117852 122373 129 434 
136 344 138 051 154343 154743 155 444 156 829 
163 199 168 084 171 128 174 382 186 658. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 104 476. 

1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 92 246. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 173 339. 

3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 101 106 
139 554 162 881. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9436 72361 
151 296. 

29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1436 6382 
8015 12 096 16 746 20 543 25 984 37 675 48 579 
52 047 63 315 75061 77437 79 599 88 970 96 151 
96374 118 393 119054 125 140 130 257 134 972 
135 549 149 769 153 677 178 175 180 414 180 786 
183 634. 

36 Gewinne von 1500 M. auf Nr 765 3504 
3659 4814 9097 11915 22681 28 522 29 048 39 238 
49 281 51227 56 975 59 298 65 351 69 975 72 214 
72 250 94 414 96 726 98 296 98 900 102 776 104 194 


Heutiger 


4 


zur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung 15. Jan. b. 2. Febr. 1889, Hauptge. 600,000 Mk. 
baar) verſendet gegen Baar auch während der ganzen Ha i 

½ 4 120, ½ a 60 Mark; ferner kleinere Ant 
8 Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ 26, 1 
Car 


Mahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 866. 


mit meinem 185 Gem, langen Rieſen⸗Lorelel⸗ Haare, 
lichen Gebrauches meiner f 


Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 


lag 


— [der Radfahrerverein] hat in 
feiner am vergangenen Donnerſtag ſtattgefundenen 
Generalverſammkung beſchloſſen, am 2. Februar 
ein Vergnügen, beſtehend aus Saulfahren, Vor: 


Die Uebungen finden an 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


uptziehung : Originale: “1 2240, 
heile mit meiner Unterſchrift an in 
10 13, ½ 6,50, Yu 3,25 Mark. | 


welches ich in Folge 14monate 
N elbfterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt ift, 
Pazabe; dieſelbe erzeugt einen vollen und 
nach kurzem Gebrauche 
und große Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühzeitigem Ergrauen bis in das 
Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
2 Mk. 


empfehle allen Damen und Herren meine 
kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
owohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
höchſte 


Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
eugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
aſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin i 

ſtrirte Zeitung mit Illustration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 5 

Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


In Leipziger Illu⸗ 2 


110 255 116 498 119 967 126 158 130 293 132 082 
135 882 147202 159 482 172 036 176 877 180 622. 

36 Gewinne von 500 M. auf Nr 8574 8810 
19 413 25 715 43 289 52519 75 298 80 221 83 139 
85 485 89 346 96 664 96 763 97 179 98 945 108 760 
117718 128 287 131483 132 190 135 670 139 903 
144 739 148 458 149 413 149 668 152 598 155 878 
156 055 157 713 163 677 169 869 175 507 181 118 
189 054 189 672. 


—ññññ —ñ—ññ— 
Kleine Chronik. 


Erfurt, 18. Januar. Eine hieſige Beamten⸗ 
frau, welche ſich nicht ſcheute, durch anonyme, an den 
Regierungspräſidenten v. Brauchitſch gerichtete Briefe 
dieſen und den Geh. Regierungsrath, Oberbürger⸗ 
meiſter Breslau ſchwer zu beleidigen, wurde in geſtriger 
Straffammerfigung zu acht Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Verhandlung war des empörenden In⸗ 
haltes der qu. Schriftſtücke halber mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt worden. 

Nauen, 18. Januar. Hier iſt ein Verbrechen 
verübt worden, bei welchem dem Verbrecher entweder 
„Jack, der Aufſchlitzer“ oder der Spandauer Schlingen ⸗ 
werfer als Vorbild gedient hat. In einem der dicht 
am Bahnhofe gelegenen Häuſer wohnt eine 28jährige 
ſeparirte Frau, die im Verdachte eines unmoraliſchen 
Lebenswandels ſteht. Am Sonntag Abend gegen neun 
Uhr verließ dicſelbe ihre Parterre -Wohnung, um auszu⸗ 
gehen. Als ſie den Hausflur betrat, fühlte ſie plötz⸗ 
lich, daß ihr eine Schlinge um den Hals geworfen 
wurde. Inſtinktiv griff ſie an den Hals, und dabei 
gelang es ihr, zwei Finger zwiſchen Schlinge und 
Hals zu bringen, damit das Zuſchnüren zu verhindern 
und um Hilfe zu ſchreien. Jetzt ließ der Attentäter 
die Schlinge los, gab der Frau einen Stich in die 
Bruſt, der aber nur oberflächlich das Fleiſch ritzte, ein 
zweiter Schnitt mit dem Meſſer ſchlitzte die Kleider 
der Frau vom Halſe bis zu den Knien auf, ohne eine 
Körperverletzung herbeizuführen. Als aber nun Leute 
hinzukamen, gab er der Frau noch einen Stich in den 
Rücken und ergriff die Flucht. Der ebenfalls herbei⸗ 
geeilte, in demſelben Haufe wohnende Gerichtsvoll⸗ 
zieher N. rieth den angeſammelten Männern, ſofort 
die Ausgänge der benachbarten Gehöfte zu beſetzen, da 
ſich der Attentäter daſelbſt verborgen haben müſſe, die 
Männer beſchäftigten ſich aber nur mit der am Boden 
liegenden und an allen Gliedern zitternden Frau. Als 
nach einer halben Stunde Polizei an Ort und Stelle 
kam, wurde jeder Winkel der umliegenden Gehöfte, 
ſelbſt die Heuböden — dieſe mit Hilfe der Säbel — 
durchſucht, aber gefunden wurde Niemand. Nach der 
Beſchreibung der Verletzten iſt der Attentäter ein 
Mann von Mittelgröße mit dunklem Schnurr⸗ 
bart. Der Vorfall bat zur Folge gehabt, daß keine 
einzige Frau während der Dunkelheit ihre Wohnung 
verlaſſen mag, und daß jetzt früh morgens ſich die 
Männer das Frühſtück allein vom Bäcker holen müſſen. 

Eine Seiltänzerin in Flammen. Aus Neapel 
wird dem Wiener „Fremdendlatt“ geſchrieben: Bei 
der geſtrigen Vorſtellung in Politheama geriethen die 
Kleider der Seilkünſtlerin Miß Cambella, welche durch 
brennende Reifen ſprang, in Brand. Durch die Zu⸗ 
rufe des Publikums auf die Gefahr aufmerkſam ge⸗ 
macht, ſprang die Akrobatin in die Menage, wo der 
Stallmeiſter und die herbeigeeilten Kunſtreiter die 
Flammen mit Decken erſtickten. Die Künſtlerin erlitt 
nur geringe Brandwunden. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
a Thorn 17. Sannar. | 


Aufgetrieben 3 Rinder. 3 Silbe und 170 Schweine. | — 


Unter letzteren befanden fich 30 fette Landſchweine, die 
zum Preiſe von 30—35 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht lebhaft begehrt wurden und ſchleunigſt Ab⸗ 
nehmer fanden. Der Geſammtverkehr ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 


Gemüſe, 


1 


\ 
| 


Frucht⸗Gelsé 


feinſtes bosniſches 


empfiehlt 


Für mein Colonialtwaaren- 


tritt einen 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
B 


im Geſchäft. 


und heller Küche, billig zu 
Schuhmacherſtr. 348/50. 


nn Gemüſe, Conſerven und 
| präfervirte (getrocknete) 


eingemachte Früchte, 
eingemachte u. getrocknete 


Pilzen, ES 


Preiſſelbeeren 
mit u. ohne Zucker, 


ſchleſ. Pflaumenmus 


kateſſen Geſchäft ſuche zum ſofortigen An- 


* 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
to Peters, 
Culm a. / 28. 


ahl. Stellmachermeiſter. 
Ein auſtändiges Mädchen 
in Haus, Handarbeit und Nähen geübt, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 
Offerten sub. K 9 
Oſtdeutſche Preſſe Bromberg. f 
große Läden mit angrenzender Stube 


Theodor Rupinski. 


Ein kleiner Laden nebſt Wohnung vom 
1. April zu vermiethen Gechteſtr. 120. 


KT. Wohnung (1—2 Zimmer) nebſt Küche 

vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 413 
I berm. Schillerstr. 413. 
zu verm. Culmer⸗ 

Kl. Wohnungen ua 


Ein möblirtes Zimmer Tuüchmacherſtr. 174. Ger chteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Januar. 


Bonds: feſt. 118 Jan. 


Ruffiihe Banknoten 217.10 f 217,25 
Warſchau 8 Tage 216,60 216,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,50 | 103,50 
Pr. 4% Conſolss 08,40 | 108,49 
Polniſche ee 5% 5 62,70 | 63,00 
bo. iquid. Pfandbriefe 56,40 | 56,20 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%, neul. II. 101,50 | 101,50 
Oeſterr. Banknoten 1869.10 | 168,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheiſe . 235,40 233,25 
Weizen: gelb Aprilja 198,75 | 199,50 
April-Mai 199,50 | 200,25 
Loco in New⸗York 1d. 99½ 

Roggen: loco 154,00 | 154, 
April 155,708 | 155,70 
April-Mai 156,00 | 156,20 
Mai⸗Juni 156,50 | 156,50 
Nüböl: April⸗Mai 59,00 | 59,70 
Mai⸗Juni 58,30 | 59,10 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 52,89 
do. mit 70 M. do. 33,40 | 33,60 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 33.90 | 33,90 
April⸗Mai 70er 34,50 | 34,30 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutfe 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Jannar. 
(v. e Grothe.) 


att. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,25 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „o— , 
Januar —— „ 33,25 „—— 


* er weten 5 . . „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Januar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121/2 Pre. 
180 M., hellbunt 126/7 Pfd. 184 M. weiß 127 Pfd. 
176 M., roth 120 Pfd. 167 M., N bunt 
123 Pfd. 130 M., gutbunt 130 Pfd. 141 M. 
Roggen faſt gar nicht vorhanden. 
erfte große 110—113 Pfd. 112—126 M, 
ruſſiſche 109—110 Pfd. 92 M. 
Erbſen weiße Koch- tranfit 120 M. 
Hafer inländ. 117 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3, 0—3,80 M. 
Rohzucker cuhig, Rendement 880 Tranſitpre 
E Faß 13,20 M. bez. per 50 Kilos 
in ack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 19. Januar 1888. 
Wetter: Regen. 
Weizen unverändert, gute Waare feſt, 126 Pfd. h. 
168 M., 129 Pfd. hell 170/1 M., 132 Pfd. hell 173 9 
Roggen flau, 117 Pfd. 131 Mk., 120 Pfd. 134 N. 
122/3 Pfd. 1368/7 M. 
Ge zu ee Waare iflau, Futterwaare 106 bis 
1 M. 


Erbſen Futterwaare flau, 114—120 M. 
Hafer 119—128 M. 


18.2 772.3 — 6.2 
9 hp. 0 5 — 5.5 
19.| 7 ha. | 761.3 |— 0.9 1 10 


Waſſerſtand am 19. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,62 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


Gouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück ven Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 
kleine (Octav) 1000 Stück 3 Mk., 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


der 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Brückenſtr. 23 
part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 
geeignet, von gleich oder 1. April zu verm. 
ie 1. Etage, 6 Zim., Schillerftr. 413, ift v. 
1. April zu vermiethen. NReitan- 


und 


J. de. Adolph. ration wird vom 1. April aus dem Haufe 
Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Ziegelei Gremboeczyn. 
Lüttmann. 


entfernt, 


U Familien⸗Wohnung zu vermiethen 
Gerechteſtraße 118. wiatkowski. 


! Wohnung v. mehreren Zimmern, Entree, 

heller Küche und allem Zubehör billig zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50, 

Theodor Rupinski. 

N Wohng, 3 Ilm. u. Zub. 5. I. April zu 

verm. Kl.⸗Mocker, Reſtaur. Hohmann. 

g 8 zu verm. bei Ww. Lange 

Gr. Mocker, a. d. Radialſtr. nach Fort IT. 

Wohnung von 3 Zimmern, Alkoven, Fntree 

und Zubehör, ſowie eine kl. Wohnung, 

vom 1. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 


Ka i. d. ein Nähmaſch «Geich. ift, 


u. Deli⸗ 


zu vermiethen Gerechteſtr. 127, I. 
euſtädt. Markt 231 ſſt eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
Zubehör v. 1. April zu vermiethen. 
chillerſtraße 409 ſind 2 Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom 
I. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Rorchardt. 
Möbl. Jim zu vermiethen Schillerftr. 417. 
„Ein 1 A möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
M. Z. u. K., 1 Tr. n. v. Neuft. Markt 145. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166, I. 


Möbl. Zimmer für junge Leute, mit 
auch ohne Penſion, Schachtel’s Reſtaurant. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
e 


vermiethen 


Aula der Bürgerschule, 
Dienstag, 22, Januar 


Toſti⸗Concert 


Vorzügliches Programm, bereits bekannt 
gegeben. 


Billets a 3, 2 und 1,50 Mark, 


E. F. Schwartz. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 25. Januar, 
r i S Uhr Abends 
im Saale des Schützenhauſes ng 


Reuterabend 


Vortrag des Herrn Richard Wegner 
} aus Berlin. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Das zum Gute Ollek gehörige Vorwerk 
Chorab in einer Größe von rund 140 ha 
Weſen und Niederungsländereien ſoll mit den 
dazu gehörigen Gebäuden vom 1. April cr. 
auf 12 bezw. 18 Jahre verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Weigel zu Ollek iſt 
angewieſ en, das Pachtgut in ſeinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Pachtbedingungen können im Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren ab⸗ 


Bekanntmachung. 


Alle zur Geſtellung vor die Exſatzbehörden verpflichteten ilitärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in den Jahren 1869 geboren ſind, ſowie die⸗ 
jenigen, welche älter find, aber noch keine endgültige Entſcheidung über. ihre Militärver- 
hältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


5. Januar bis 1. Februar d. J. 


unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem Ein⸗ 
quartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 
Es werden hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 
\ Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
ſchriftlich bezogen werden. 2 der Wehrpflichtige das 20 Lebensjahr vollendet und dauert jo lange, bis über die Dienft- 
Ein Theil des erforderlichen Wirthſchafts⸗I pflicht des Wehrpflichtigen endgültig entſchieden iſt. Die endgültigen Entſcheidungen be⸗ 
inventars kann aus den Beſtänden des Gutes] ſtehen in der Ausſchließung und Ausmuſterung vom Dienft im Heer oder in der Marine, 
Ollek erworben werden. | 5 Ueberweiſung zur Eiſatz⸗Reſerve oder Seewehr oder zum Landſturm, Aushebung für 
Auf Anfragen über die ſonſtigen jpeciellen | einen Truppen» oder Marine⸗Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Orts⸗ 
Verhältniſſe wird Herr Oberförſter] behörde desjenigen Ortes, an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt 
Schödon zu Thorn Auskunft ertheilen. | hat, erfolgen. Hat er keinen danernden Aufenthalt, fo muß er ſich bei der Ortsbehörde 
Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht- | feines Wohnſitzes, d. h desjenigen Ortes, an welchem fein, oder ſofern er noch nicht 
ee und mit der Verſicherung, daß fi | ſelbſtſtändig iſt, feiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, 
Bieter den Pachtbedingungen unterwirft, melden. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen 
find nach Leiſtung einer Bietungscaution] Wohnſitz hat, muß ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburts⸗ 
von 200 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Forſt- ort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter 
kaſſe ſpäteſtens bis zum 19. Februar er. ihren letzten Wohnſitz hatten, melden 
an uns zu richten. 2 Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern 
Thorn, den 17. Januar 1889. die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflichtige von dem Orte 
Der Magiſtrat. ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene 
m John Hoffmann ſchen Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute ꝛc.), jo haben ihre Eltern, Vormünder, 
BET a Lebr⸗, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzumelden. Die 
Konkurſe Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe Seitens der 
N il ; 4 7 | Militärpflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung 
ie 3 billigen Preiſen fortgeſetzt aus⸗ über die Dienstpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung der An⸗ 
verkauft: 
Damen: und Kinderkragen, 


* 
EIN 90 
„Corsets“ g 
in den neueſten Fagons, hoch⸗ W 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 6 
Hüften, empfehlen 1 


ewin u, Littauer. 2 


Verein. 


Montag, den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: — 
Appell 


im NI Cola ö ſchen Lokal. 


5 Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruft- 
1 leiden. Keuchhuſten. 

Malz-Extractu Caramellen 

von L. H. Pietsch & CO., Breslau. 


meldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militärpflichtjahr erhaltene Looſungs⸗ 
ſchein vorzulegen, außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff des Wohn⸗ 


Rüſchen, ſites, des Gewerbes, des Standes zc.) dabei anzuzeigen. Von der Wiederholung der Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski 
4 . Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für] < « Inweki “Bl: R 
Woll⸗ und Tüllſpitzen, einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden oder Saaten = Yorke wechmmgs⸗ hc. 


Blumen, 


Ze 
aumwolle und Häkelgarn, 
Knöpfe, Schnallen u. ſ. w. 


Der Verwalter. 
Gustav Fehlauer. 
Hausverkauf! 

Das mir zugehörige zu Bromberg in 
der Bahnhofſtraße unter Nr. 33 a, ganz in 
der Nähe des Bahnhofes ꝛc., daſelbſt be 
— dreiſtöckige maſſive Wohnhaus 
mit anſtoßendem dazu gehörigen Sede 
großen Bauplatz, welches zum 1. October 
d. J. miethsfrei wird, bin ich willens, aus 
freier Hand, gegen ſehr vortheilhafte An⸗ 
und Abzahlungen, ſofort billig zu ver ⸗ 
kaufen, zu übergeben und aufzulaſſen! — 
Das Grundſtück, worin im Souterrain ſeit 
vielen Jahren Gaft- und Schankwirthſchaft 
mit gutem Erfolge noch bis jetzt betrieben 
wird, eignet ſich ganz beſonders zur Etabli⸗ 
rung eines Hotels! — Nähere Bedingungen 
über den Kaufpreis ꝛc. find jederzeit zu er⸗ 
fahren bei Herrn C. Gardiewski in 
Bromberg, Bahnhofſtr. Nr. 76, I oder 


über das Jahr 1889 hinaus zurückgeſtellt worden find. 

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗ Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stamm⸗ 
rolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche 
daſelbſt die Stammrolle führt, innerhalb dreier Tage zu melden. Verſäumung der Melde⸗ 
friſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung der- 
ſelben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 

Thorn, den 7. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


e 
zu Berlin, 

Hierdurch zeigen wir ergebenft an, daß die dortige Haupt⸗Agentur für obige 
Geſellſchaft nicht mehr von Herrn 8. Meyer verwaltet wird, ſondern nun dem Kauf⸗ 
mann Herrn Gustav Moderack für Thorn und Umgegend übertragen iſt. 

Die General⸗Agentur Danzig 
Otto Paulsen. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich hierdurch zur Auf 
nahme neuer Verſicherungen und bitte auch in allen das laufende Geſchäft der Geſellſchaft 
betreffenden Angelegenheiten ſich fortan an mich wenden zu wollen. 


beim unterzeichneten Eigenthümer Renti 1 j 
Jae eee e eee 


en Wat 5 — dr. 59760 Haupt⸗Agent der deutſchen Feuer- Verſicherungs-Aktieu-Geſellſchaft. 
ee e f 
aufen, eventl. ſind die Ge 141 
lokale, die Herr Voß ſeit 7 Jahren 50 Mariazeller. Magen-Tropfen, 


e 008. 1 1e vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens 


Wahl der Rechnungs⸗Reviſions Commiſſion. 
Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers betr. 
Krüger. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonnabend, d. 9. Febr. 1889, 
Abends 8½ Uhr 
im Vietoria-Saale 


Vereins- Maskenball. 


Nur Mitglieder und Eingeladene haben 
Zutritt gegen Eintrittskarten welche DR er 
bei unſerem Vereinscaſfirer Herrn 12 

hlebowski hier in Empfang zu nehmen 


es Der Vorſtand. 
Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 20. Januar d. J. 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 


Schützenhaus⸗Saal. 
Sonntag, den 20. Januar d. J. 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 


Herren-, Damen- u. Kinder 
® 
Stiefel, 
gut u. dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt 


J. Wittkowski, Breiteſtraße 52. 


DDD 
„Ein gutes Buch. 
——— — U—-- —— 

„ . . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
geſchaffen; ſie haben mir und meiner 
Familie bei den verſchiedenſten Krauk⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
geleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
die Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags⸗Anſtalt fait täglich ür Über⸗ 
ſendung des illustrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem 

ſelben beigedruckten Berichte glürklich 
Geheilter beweiſen, haben durch We- 


folgung der darin enthaltenen Ral 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 
Balten aufgegeben hatten. Dies 

uch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die eruſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig oder New⸗Pork, 


re za, Porn. SER EN 


Dan 2 Ban Sr Wann er ep 


f 2. Unüßbertroſſen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 310 Broadway, die 936. Auflage d 
u vermiethen. Moritz Fabian. — Bräyım . Aufioßen, Kol, Degenfalarıh, Seren Jildun von un Nane ed PR N Die Müller. 
Ein Fenn flotten || | e ee, | BABES Te a 
2 a; a om Magen he „Magenkrampf, rtleibi od. Ver ung, Ueber⸗ x =. 
5 Er] aden des Magen 5 75 en und Cerränle Wiener Milz⸗, Geber: u. Dömer — — Donnerſtag, d. 24. Januar er. 


Haterial. U. Schaukgeschalt 


bei 6— 10,000 Mk. Anz. preisw. 


u verkaufen. 
Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, IT. 


oidalleiden.—Preis à Flaſche ſammt Gebrunchbanw. 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
5 Leutral⸗Seſanbt . leeren Car! Brady, Kremsier en 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen — fein GEHEIMMITTEL. Die Be- 
ſtandtheile find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchzanweiſung angegeben. 


in fast allen Apotheken“ du 


Fil. Sinfonie-Concert. 
Wiener Cafe. 


Kothe's Zahnwasser, 


Schur 


142 1 In Thorn in der Naths⸗Apotheke; in Bromberg in der Apotheke altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ Sonntag, den 20. d. Mt 
Cülner Dombau-Lotterie. ul goldenen 11075 2 — bei Br. Aurel Kratz, Bichoria Seen in om Bähne “ob 10 8 f 96850 ‚Ber Großes mg * 
2 75 ollub in der er⸗Apotheke. ahnſchmerzen, a Flacon 8 f 2 
— 2 n re 3 Joh. George Kothe ‚Hachfl., Berlin, Sperialitäten Concert 
es berühmten Flöten, Harfen⸗ und 


In Thorn bei F. Menzel, in 
bur eK Davidson. 2 


> Schmerzlafe 
3 Zahnoperationen, 


Cryſtallglas⸗Pokal⸗Piano-⸗Virtuoſen Herrn 
Johannes Jendrowski gen. Florino, 

zuletzt am Cryſtall⸗Palaſt zu London, 
unter gütiger Mitwirkung eines Clavier 


ich am al. 22 und 2. Febr 180. 0 URNDRSDNDDDDDZ INANARAG 

„ge nf Sf Kant, Sir u: | 

uſendung und Gewinnliſte ſind 30 2 
Herren⸗, Damen⸗ und 


Pfg. beizufügen. 


Wee e Ber fi SEE 52 Quintetts von Mitgliedern der Kapelle 
eee ee eee BET Kinder- Garderobe 2 künſtlic Zähne f = dan Ar 1 Nr. 11. 
BERN * Bes SER BT n Er 2 
ſowie ſämmtliche Manufaktur⸗ und Mode Waaren ſt e 2 * ach dem Concert: . 


Plomben. 
Alex Loewenson, 
C 


mer Straße. 


e Speeder n Polsterwäare-Lage 


von 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernieusſtraßſe 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
2 billigen feſten Preiſen. 


kauft man am billigſten bei 


| f K anzkränschen. E 
M. Berlowitz, Senlerfr. 94. ne 


Vorläufige Anzeige! 
Volksgarten⸗Theater 
(Holder-Egger). 
Humorist. Soirsen 
der beſtrenommirten 
Leipziger Quartett⸗ u. Concert: 
änger 
Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Harnisch, Schaum, Freyer, 


Winter. 
(Seit 1878 beſtehend.) 


Wes r Fiſcherei⸗Verein. 
Aalbrut 


für dieſes Jahr können uur noch bis zum 
1. Fade angenommen werden. 

nträge find an den Faden Herrn 
Weiten Fink in Danzig 
zu richten. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn Operation 


„durch lokale Auaestheſie 
Künſtl. Zähne u Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 


E. Quaeck, 


Fabrik für Brunnen⸗, Pumpen⸗ und 
Waſſeranlagen für Brau-, Brenn- und 
Färbereien. 


Waſſerleitungen 


aus verzinktem und unverzinktem Eiſen, ſowie 
Bleiröhren für Haus, Meiereien und öffent⸗ 
liche Gebäude. 


Pumpen von Holz 


und Eifer für Stallungen, Hof und Garten⸗ 
anlagen. 


. 2 m... 
m Fontainen u 
in feinfter Ayphnitung nel einfachem und 
vielfältigem Waſſerſtrahl. 
11! Für gute Ausführung und Gangbarkeit 
8 leiſte Garantie!!! 


Tiefbohrungen 


bis zu 500 Meter Tiefe zur Beſchaffung 
uten Trinkwaſſers, Ne auf 
ſteigendem Quellwaſſer, ſowie zur? anden 
von mehr Waſſer in ſchon vorhandenen 
Brunnen in jeder gewünſchten Tiefe u. Größe, 


Röhrenbrunnen 


aus verzinktem und unverzinktem Eiſenrohr. 
Probeboahrungen 
zur Unterſuchung werden billigſt ausgeführt. 
E. Quaeck, 
Königsberg i. Pr., 
Hinter-Roßgarten 16. 
Dem Geburtstagskinde A. J. zu 


Wichtige parlamentat iſche Verhand⸗ 
lungen ſtehen bevor! 


Zur Ausführung 
von 


Schloſer Arbeiten 
empfiehlt ſich 
F. Radeck, Schloſſermür. 


Mocker. 


1 
Einladung zum Abonnement auf den 


SCHALK 


einzige illuſt.humoriſt. Zeitung Oſtpreußens, 
erſcheint wöchentlich und koſtet 
nur 1 Mark pro Quartal. 
Beſtellungen darauf nehmen alle Reichspoſtanſtalten 


Max Szcezepanski, 
Gerechteſtr. 128. 


Friſche Pfannkuchen 


von heute ab * Sonntag de haben bei 
Lucht, Bäckermeiſter 
Kl.-Mocker. 


on iche ab jeden Sonntag 
Schönwalde ein donnerndes el, fr ſche Pfannkuchen In Belgien approb. 
zappelt, 


Ei entgegen: a ̃ . EEE AA ES 
das ganz Schönwalde wackelt und Inſerate werden mit 10 Pf. die Zeile berechnet. bei Robert Schwartz, Bäckermſtr, Hierzu eine Beilage und ein 


jedoch nicht umfällt. Bromb. Vorſtadt. illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Für die Nebaktion en Gnfan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckere der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (. Schirmer) in Thorn. 


